
Neue oder wenig bekannte
palaearctische Macrolepidopteren*).

Von

A. Bang- Haas.
Mit 2 Tafeln. Nr. III und IV.

Parnassius apollo v. minerva n. var.

Aus dem Juldus-Gebiete erhielt ich eine Anzahl grosse,

auflallende apollo, die ich für eine eigene Form zwischen

der V. hesebolus Nordm. (= v. transbaicalensis Stgr. i. 1.)

aus dem Kentei-Gebiete. und der v. sibirica Nordm. aus

dem Altai, ansehe.

Die Männer sind weniger stark weiss beschuppt als

V. hesebolus. haben aber kräftigere, schwarze Flecken, und
die glasige Saumbinde und die zackigen Flecken treten stär-

ker hervor. Die roten Ocellen mit deutlichem, weissem
Kern (bei v. hesebolus Nordm. meist fehlend oder nur ganz
schwach vortretend). Die Männer erreichen eine Spannweite

bis 88 mm. kommen also der grossen v. sibirica Nordm.
aus dem Altai-Gebiete in Grösse nahe. Allerdings misst

ein Riese aus Altai in Koll. Staudinger 98 mm. aber diese

Grösse dürfte auch für v. sibirica als eine Ausnahme gel-

ten. Die V. minerva scheinen mir eine schöne Mitlelform

zAvischen den beiden genannten Formen zu bilden.

Parnassius delphius ab. styx Stgr. und ab. satanas

n. ab.

Aus dem Karagaitau erhielt ich eine Reihe Stücke, die

vollständig übereinstimmen mit der von Stgr. Stett. ent.

Zeitung 1886, pag. 195, erwähnten helleren Form (ab. styx

Stgr.), aber gleichzeitig drei ganz hervorragende dunkle

§ § und ein 9 • Diese vier vStücke verdienen einen beson-

deren Namen und ich schlage dafür ab. satanas vor; sie

sind einfarbig schwarz bestäubt, noch tiefer dunkel als die

einfarbigen F. mnemosyne ab. melaina Honr. Unter Ver-

grösserung zeigen sich die schwarzen Schuppen, besonders

an der Basis des Vorderrandes mit weisslichen Schuppen

*) Frühere Beschreibungen in der „Iris" siehe Band XIX 1906,

p. 127—144 und Band XX 1907, p. 69—88.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



28 A. Bang -Haas.

gemischt. Auf den Vorderflügeln treten die Zellenflecke la
und Ib und auf den Hinterflügeln 2—3 Submarginalf lecke

tief kohlenschwarz aus der sonst einfarbigen, schwarzen
Grundfläche hervor. Die mittleren und vorderen roten

Ocellen der Htfl. leuchten wie glühende Augen aus der

schwarzen Fläche hervor. Nur bei einem Stücke sind die

Ocellen gelbrot gefärbt. Der Analfleck ist bei keinem Stücke

sichtbar auf der Oberseite, tritt aber bei einem Exemplar
auf der Unterseite schwach rot hervor. Alle Stücke haben
schwach rote Basalflecke. Während die schwarze Grund-
farbe auf der Oberseite etwas matt bleibt, ist sie auf der

Unterseite aller Flügel glänzend grau-schwarz, also nicht

so dunkel wie die der Oberseite. Die Zellenflecke treten

scharf begrenzter (kleiner) hervor als auf der Ober-

seite. Eine schwache, hellere, grau-schwarze vSubmarginal-

binde ist auf der Unterseite der Vdfl. sichtbar und bis auf

die 2 Zellenflecke die einzigste Al)weichung in der einfar-

bigen, grau-schwarzen Färbung.
Obgleich Stgr. ein ähnliches Stück wie die oben er-

wähnten .3. ab. satanas mit zu ab. styx zog, so schlage ich

doch vor. diese beiden Formen zu trennen, und für die

hellere Form, die ziemlich viel weisse Mischung und eine

sehr deutliche, weissliche Binde hinter dem schwarzen Glas-

Saum hat, und bei Stücken, wo die Rippen weiss aufge-

worfen sind, den Namen ab. styx beizubehalten, dagegen die

extreme, einfarbige schwarze Form ab. satanas zu benennen.

Letztere ist unter grossen Ausbeuten ungleich seltener ver-

treten als die hellere Form.

Parnassius boedromius Püng. v. pygmaeus n. var.

Kleiner als der ziemlich gleichmässig grosse P. boedro-

mius, sonst ziemlich übereinstimmend mit diesem; die wesent-

lichsten Unterschiede sind, dass bei v. pygmaeus auf den

Vdfl. eine zusammenhängende Mittelbinde vom Vorder- bis

Innenrande läuft, während diese Linie bei boedromius nur
sehr schwach und strichweise angedeutet ist, und oft fast

ganz fehlt; ferner sind die weissen Flecken am Saume, so-

wohl auf den Vorder- wie Hinterflügeln, viel kleiner, und
etwas weiter vom Flügelrande entfernt, sie stehen auch iso-

lierter voneinander, während sie bei boedromius fast ein zu-

sammenhängendes Fleckenband bilden.

Spannweite 42—45 mm.
Wenige Stücke aus dem Juldus-Gebiete.

Parnassius stubbendorfii v. tsingtaua n. var.
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Aus der Umgebung von Tsingtau (Deutsch-China) er-

hielten wir eine Anzahl Stücke, die sich nicht nur durch

ihre Grösse, sondern auch durch helleres Weiss so von den

japanischen v. citrinarius Motsch. unterscheiden, dass sie

einen eigenen Namen (v. tsingtaua) verdienen; die Männer
haben durchschnittlich grössere und breitere Zellenflecke,

dagegen fehlt meistens die Submarginalbinde, oder ist

schwach entwickelt, während diese bei den japanischen

Stücken fast regelmässig und ziemlich kräftig vorhanden ist.

Spannweite 65—75 mm; var. citrinarius aus Japan er-

reichen selten mehr als 62—63 mm. Anfang Mai.

Erebia fletcheri Elw , Taf. III Fig. 1.

Aus dem Sajan-Gebiete erhielt ich 15 2 9 dieser mir
fremden, nach einem Weibe aufge-^tellte Art. Die Art wird wohl
am besten mit E. evias God. verglichen und daneben eingereiht ob-

gleich ziemlich verschieden. Die schwarzbraune Grundfarbe

und die rostrote Farbe des Bandes der Vdfl. stimmt ziem-

lich mit dieser Art überein, das Band jedoch ist viel regel-

mässiger, breiter, und die darin stehenden 4 schwarzen

Augenflecke sind nicht weiss gekernt; sie sind am kleinsten

an der Flügelspitze und nehmen bei allen drei Stücken an
Grösse zu gegen den Hinterwinkel. Bei einem der weib-

lichen Stücke befindet sich noch ein fünftes ganz kleines

schwarzes Pünktchen m der Flügelspitze, das mehr dem
Saume zustrebt ; auf der Unterseite ist dieses Pünktchen
nicht sichtbar. Die Oberseite der Htfl. zeigt auch vier

schwarze, ungekernte Augen, die mit rostroter, nicht zu-

sammenfliessender Umrandung versehen sind; diese Augen
sind auch auf der Unterseite schwächer als auf der Ober-

seite. Das rostrote Band tritt auf der Unterseite sehr scharf

begrenzt hervor, ist ziemlich gleichmässig breit und läuft

nicht spitz nach dem Hinterwinkel zu wie bei evias. Der
schmale Saumteil ist bei dem männlichen Stücke schwach
grau marmoriert, bei den beiden weiblichen ist die ganze

Fläche der Htfl. stärker marmoriert. Die Fühler unten weiss-

lich, die Kolben unten rotbraun.

Spannweite 40 mm.
Satyrus püngeleri n. sp. Taf. lll Fig. 2.

Von dieser neuen Art aus dem Juldus-Gebiet erhielt

ich eine Anzahl Stücke beiderlei Geschlechts. Die Art ge-

hört in die regeli-Gruppe, sie ist durchschnittlich etwas

kleiner als die S. regeli Alph. und viel ruhiger und ein-

farbiger gezeichnet. Die Grundfarbe aller Flügel ist auf der
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Oberseite einfarbiges schwarz-grau (etwas dunkler als bei

der Sat. mamurra v. graeca Stgr.)- Die Saumbinde ist weiss,

selten sehr schwach ins Gelbliche schimmernd; die Rippen,

besonders die der Vdfl., darin schwarz-grau hervortretend;

die Vdfl. mit zwei schwarzen, weiss gekernten Augen, wo-
von das hintere in Zelle 2 etwas, wenn auch nicht viel,

grösser als das andere ist. Die Augen sind stets so klein,

dass sie den Raum zwischen zwei Rippen nicht überschrei-

ten, was ganz abweichend ist bei regeli Alph. und abra-

movi Ersch., bei welchen die Augen weit grösser und aus-

gedehnter sind. Auch haben die zwei genannten Arten fast

immer auf den Hinterflügeln ein kleines Auge in Zelle 2,

das nur äusserst selten bei der niobe vorhanden ist. Der
schmale, graue Saum verläuft gleichmässiger, schwach wel-

lig, ohne scharfe Zacken in der weissen Binde zu bilden;

diese Binde ist regelmässiger, breiter, und näher dem Saume
gerückt, und dadurch, dass die kleinen Augen auf den Vdfl.

so wenig Platz einnehmen, tritt das weisse Band ganz an-

ders und auch deutlicher hervor als bei den verwandten
Arten.

Die Unterseiten der Vdfl. weichen von regeli etc. weni-

ger ab, wogegen die der Htfl. ganz anders sind; die (auf

der Oberseite weisse) Saumbinde ist unten gelblich, schwärz-
lich bestäubt; die Mittelbinde tritt viel schärfer hervor, und
ausserdem ist besonders das Fehlen der weissen, scheckigen

Zeichnungen und das gänzliche Fehlen der weissen Rippen
charakteristisch für niobe.

Körper und Fühler entsprechen der dunkleren Flügel-

farbe. Die grauen Fransen besonders auf den Vdfl. deutlich

schwärzer gescheckt.

Spannweite 37—39 mm.
Zu Ehren de.s vorzüglichen Kenners der palaearctischen

Macrolepidopteren — Herrn Amtsrichter Püngeler — benenne
ich diese neue Art.

Lycaena damone v. duplicata n. v.

Obgleich bereits elf verschiedene Variationen der damone
im Katalog 1901 aufgeführt sind, so bin ich doch genötigt,

eine zwölfte aufzustellen, wofür ich den Namen v. dupUcata
vorschlage.

Die Zeichnung der Oberseite entspricht genau der der

V. melania Stgr., die Färbung ist aber mehr blaugränlich,

M^ährend v. melania ein intensiveres, metallisches Grün auf-

weist. Dagegen ist die Unterseite wesentlich mehr verschie-
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1

den, denn die Farbe ist bei v. duplicata einfach grau (etwa
wie bei der deutschen L. damon), während sie bei v. inela-

nia ins rötliche spielt. Die kräftigen, roten Randflecke, die

V. melania sowohl auf den Vdfl. wie Htfl. hat, sind ganz
verschwunden, oder höchstens am Afterwinkel mit ein Paar
sehr schwachen, rötlichen Möndchen angedeutet. Der Mittel-

punkt der Htfl. sehr schwach, bei v. melania kräftig. Der
weisse Splitterstrich kräftiger und dem Saume nach kolben-

artig erweitert.

Spannweite 30—32 mm.
Aus dem .Juldus-Gebiete 3 6 6-
Thaumetopoea pityocampa v. nigra n. var.

Aus Kanton Tessin erhielten wir eine Anzahl gezoge-

ner Stücke beiderlei Geschlechts, bei denen die helle, graue
Farbe aller Flügel ganz verschwindet, und durch schwarz-

graue ersetzt wird, weshalb sie den Namen v. nigra tragen

können.

Thaumetopoea herculeana v. colossa n. var.

Als V. lusitanica versandten wir solche Stücke, die eine

auffallende Grösse aufweisen, bei welchen die 5 6 sehr

kräftig braungelb, fast zusammengeflossenei Zeichnung haben,

und die 9 9 ganz einfarbig braungelb sind.

Spannweite bis 3-5 mm für <5 > und bis 40 mm für 9 •

Da diese Riesen-Stücke aber sowohl in Spanien wie in

Portugal vorkommen, ändere ich hiermit den Namen um.
Thaumetopoea herculeana Rbr. v. judaea n. sp.

Aus der Umgebung von .Jerusalem erhielten wir eine

Anzahl Stücke, die eine neue östliche Lokalform der mir

bisher nur aus Spanien bekannten C. herculeana bilden.

Die Flügel sind reinweiss, die Querbinden schwärzlich,

nicht wie bei herculeana gelbbräunlich. Wurzel- und Saum-
feld, sowie auch die Htfl. reinweiss seidenglänzend. Die

Unterseite der Flügel ebenfalls weiss, die der Vdfl. mit

grossen vom Vorderrande ausgehenden schwärzlichen

Schattenflecken.

Spannweite 5 30 mm. 9 35 mm.

Saturnia stoliczkana Feld. v. oliva n. var.

Aus dem .Jxildus - Gebiete erhielt ich ein ganz reines

Männchen von abweichender Farbe und wesentlich andrer

Zeichnung der Htfl., als von den bekannten Formen. Herr

Amtsrichter Püngeler erklärte mein ihm zur Ansicht ge-

sandtes Stück für verschieden von der von ihm beschriebe-

nen v. galeropa (Iris XIII, pag. 116).
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Die Farbe ist viel einfarbiger grauoliv, nicht so gelb-

lich gemischt als bei v. schencki Stgr. Die Zeichnungen ver-

laufen auf den Vdfln. sonst ziemlich gleich, doch ist das
Mittelfeld am Innenrande wesentlich breiter, und die zackige,

äussere Querlinie steigt am Innenrande nicht senkrecht in

die Höhe wie bei v. schencki, sondern neigt sich dem Saume
zu. Das Auge ist runder, nicht eingebogen nach dem Saume
zu, und weniger mondförmig ausgefüllt.

Die Htfl. bieten wesentlich grössere Abweichungen; vor
allem berührt die schwarze, sehr wenig gebogene Mittel-

linie die innere Seite des Auges, und mündet an der äus-

seren Querlinie des Vdfls., während diese Linie bei v.

schencki bei oder direkt vor der inneren Querlinie mündet,

und weit vom Auge entfernt ist. Die beiden schwarzen, vor
dem Saume laufenden Linien sind mehr wellig, während sie

bei V. schencki mehr zackig sind. Das grosse, breit schwarz
umrandete Auge berührt die innere der zwei erwähnten
Linien und ist nur nach der Wurzel zu innen mit einer

kleinen weissen Linie und davorstehendem hellerem Mond-
schatten versehen. Die wollige Behaarung an der Wurzel
der Htfl. lebhaft rosenrot. Die Unterseite aller Flügel weit

mehr gleichmässig olivgrau gefärbt als die Oberseite.

Spannweite 86 mm.

Thyris fenestrella Sc. v. nigra n. var.

Die mir bekannten europäischen und kleinasiatischen

Stücke haben alle kupferbraune, stark goldgelblich gemischte

Färbung. Aus Mittelitalien (Modena) erhielten wir Stücke,

die wesentlich abweichen, fast ganz tiefschwarz gefärbt sind

und sehr selten schwach goldige Pünktchen oder Bespren-

kelung aufweisen. Die Glasflecken sind viel kleiner, Kopf,

Palpen, Beine sind einfarbig schwarz, und auch die Fran-
sen sind meist ganz schwarz, nur selten stellenweise schwa-
ches Weiss zeigend.

Agrotis (Epipsilia) moeschleri n. sp. Taf. III § Fig. 7; 9
Fig. 8.

Von dieser herrlichen Art hatte ich bereits einige Stücke

versandt unter dem Namen A. lucullus, als Herr Amts-
richter Püngeler mir mitteilte, dass er sie bereits aus meh-
reren Sammlungen kannte unter dem Namen A. moeschleri

i. 1., weshalb ich letzteren Namen zu Ehren des verstorbe-

nen Moeschlers, der so viele Labrador - Falter benannte,

beibehalte.
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In der Färbung sehr variabel, von purpurbraun bis

silbergrau. Die drei helleren Makeln treten sehr kräftig

hervor. Der Ringmakel, meist gross, ist mit einem an der

Wurzel beginnenden, den Vorderrand entlang laufenden

spitzen, weisslichen Fleck verbunden. Der Nierenmakei

nach der Wurzel zu an der Rippe 4 in eine Spitze ausge-

zogen. Der Zapfenmakel sehr lang und schmal. Im Wur-
zelfeld stehen zwei kleine schwarze Striche übereinander

vom Vorderrand bis zur Mitte des Flügels, ein darunter

stehender länglicher, hell eingefasstcr Fleck gibt dem Feld

mit dem oben erwähnten spitzen weisslichen Fleck, der an

den Ringmakel stösst, das Aussehen, in der Mitte sehr ein-

geschnitten zu sein. Das Mittelfeld tief dunkel, das Saum-
feld dagegen viel heller (fast immer von derselben Farbe
wie das Wurzelfeld) mit schwachen Wellenlinien, die nur

am Vorderrande dunkel und scharf fleckenartig angesetzt

sind, und mitunter schwache Pfeilflecke bilden. Die Rippen
zwischen dem Mittelfeld und der Wellenlinie öfters dunkel

aufgelegt. Die Saumlinie mit kleinen schwarzen Möndchen
Die Fransen mit sehr schwacher Teilungslinie. Fühler

schwach bewimpert.

Die mehr oder weniger grau bis grauschwarzen Htfl.

mit deutlichem Mittelmonde. Davor verläuft die schwache, auf

Rippe 4 spitz gebogene Querlinie. Mitunter ist noch eine

zweite, parallel mit dem Saume laufende Querlinie vor-

handen. Die Unterseite der Flügel am Saume meist heller,

mit meist deutUchem Mittelmonde. Kopf und Halskragen oft

heller als die Flügelfärbung. Der Kragen schliesst ab mit

einer weissen Linie, und danach eine sehr scharfe, meist

braunschwarze Beschuppung.

Di§se Art hat eine schwache Aehnlichkeit mit der grös-

seren und auch anders gefärbten A. wockei Moesch. und
mit der A. tecta Hb. Letztere kommt der A. moeschleri

in Grösse nahe. Aber beide sind leicht an dem Wurzelfeld

und dem Zapfenmakel zu unterscheiden.

Labrador 55 Grad n. Br., 5 9 in reinen, anscheinend

gezogenen Exemplaren.

Spannweite 32—35 mm.

Die Art dürfte am besten in der A. tecta-Gruppe ein-

zureihen sein, da auch die 9 9 schmalflügligcr sind als

die Männer.

Dautsche Entomologischo Zeitschrift ..Iris'-, herausg vom Entomologischer
Vsrein Iris zu Dresd(>n, Jahrgang 1910
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Agrotis (EpipsiJia) gilva n. sp. Taf. III Fig. 10.

Ziemlich ähnlich gezeichnet wie die A. helvetina B,

und verwandt mit dieser Art, aber durch die hell honig-

gelbe Farbe vollkommen verschieden. Vdfl. etwas schmäler,

das Mittelfeld tritt deutlicher hervor, die beiden Ring- und
Nierenmakeln heller und schärfer. Zapfenmakel fehlt, eben-

so Mittelpunkte. Das Saumfeld ganz ohne Zeichnung, Fran-
sen gelb, Teilungslinie sehr schwach, teilweise verschwin-
dend. Thorax, Kopf. Palpen von derselben Färbung wie
die Flügel; auch die Htfl. weichen durch die eintönige

Farbe wenig von den Vdfln. ab. Die ebenfalls gelblichen

Unterseiten weisen kaum eine Spur von Zeichnungen auf.

Bei A. helvetina ist dagegen eine sehr deutliche Schatten-

binde in der Mitte aller Flügel sichtbar. Aus Aintab (Tau-
rus) 19.

Spannweite 40 mm.

Agrotis (Epipsilia) harapsoDi n. sp. Taf. III Fig. 13.

Aus dem Juldusgebiete erhielt ich 4 Männer dieser neuen,

kleinen Art, die ich zu Ehren des Herrn Hampson, Verfasser

des vorzüglichen, grossen Werkes „Catalogue of the Noctuidae
in the Collection of the Britisch Museum" benenne. Die Stücke
haben eine Spannweite von 26— 28 mm und zeigen beim
ersten Anblicke eine flüchtige Aehulichkeit mit den Anarta-

Arten, hauptsächlich mit der A. zetterstedtii Stgr., sind viel

grösser, breitflügliger, gehören aber zu den Agrotideu, und
lassen sich wohl am besten in der A. lucernea L. Gruppe ein-

schalten, vielleicht neben der kleinen Agrotis proterva Füng.
Soc. Ent. XIX pag. 130, oder A. diplogramma Hamps. Cat. IV
p. 508 Taf. LXXIII Fig. 26. Die Farbe der Vdfl. ist grau-

schwarz mit grünlichem Bleigianze, stellenweise mit gelblichen

Schuppen besprenkelt. Ring- und IS^ierenmakel sind deutlich

und etwas dunkler schwarz als die Grundfarbe der Flügel, die

beiden Querstreifen mehr oder wenig (durch gelblichere

Linien) augedeutet, ebenso eine schwache "Wellenlinie vor dem
Saume. Die Franzen gelblich, nicht gescheckt. Htfl. einfarbig

grauschwarz, mit kaum hervortretendem schwachen Mittelmonde
am Queraste. Fransen weisslicher als die der Vdfl. Die Un-
terseite der Vdfl. bleigrau, am Vorderrande und am Saume
etwas heller, als Zeichnung nur ein schwacher, dunkler,

schwärzlicher Wisch vor der Flügelspitze, und ein schwach her-

vortretender Mittelraond; die Htfl. unten etwas heller (etwa

wie die hellsten Stellen am Saum der Vdfl ), der Mittelmond
etwas deutlicher sichtbar als auf den Vdfln., die Saumlinie
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bei einem Stücke als schwache Strichelchen sichtbar. Kopf
und Thorax etwas heller behaart, Falpen schwarz, wollig be-

haart. Das Endglied ragt über die Behaarung nicht hinaus.

Säugrüssel kräftig, Füiiler kräftig gewinipert, Hinterleib grau-

schwarz, mit gelblichem Afterbüschel.

Agrotis (Agrolis) westermanni Stgr. v. polaris u. vai'.

Taf. 111 Fig. ö.

Diese, der Agrotis musiva Hb. verwandte, wohl öfters

verkannte Art, lasse ich hier nach einem Stück aus

Labrador, das aus der Moeschlerschen Samndung stammt,

abbilden. Es ist viel trüber dunkelbraun gefärbt und mit

weit weniger scharf gelb hervortretendem Vorderrandstrei-

fen als Staudingers lebhaft gefärbtes Originalstiick aus Grön-

land, das sich im zoologischen Museum in Kopenhagen be-

findet; das grönländische Stück, das übrigens wohl Auri-

villius gedient hat für die Abbildung in seinem Werke:
Grönl. Ins. - Fauna, pag. 14, Taf. 2, Fig. 8, habe ich spä-

ter, als ich die grönländischen Lepidopterenarten des Ko-
penhagener Museums bearbeitete (Lepidoptera Groenlandica,

Vidensk. Meddel. fra den naturhist. Forening i. Kjöbenhavn
1896, p. 181), unter Händen gehabt.

Sollte die Labrador-Form konstant ebenso abweichend

von der grönländischen sein, so schlage ich für erstere den

Namen v. polaris vor.

1 9 Spannweite 34 mm. Trägt Moeschlers Etikette

Labrador 72 R. (wohl 1872 und der Anfangsbuchstabe des

Sammlers).
Agrotis (Euxoa) ligula n. sp. Taf. III Fig. 3.

Vdfl. rötlichbraun, besonders am Innenrande mit grau
gemischt, und mit undeutlichen Querzeichnungen. Wurzel-

feld stark grau gemischt, Ringmakel grau, Nierenmakeln
grau, innen rötlich ausgefüllt,, Zapfenmakel fast verloschen.

Im grauen, etwas bläulich angehauchten Saumfelde tritt die

hellere Wellenlinie scharf hervor; sie bildet vom Innen-

rande aus einen grösseren Bogen bis auf Rippe 4. macht
hier eine scharfe Biegung nach der Wurzel zu, um dann

einen kleineren Bogen zwischen Rippe 4 und 6 zu bilden,

wonach sie gerade in den Vorderrand ausmündet. Der
Vorderrand mit vier kleinen weissen Punkten vom Nieren-

makel bis zur Wellenlinie. Die Rippen 1, 2 und 3 sind

dunkel angelegt. Die Saumlinie mit schwachen, schwarzen

Möndchen. Die rötlichgrauen Fransen geteilt. Palpen. Kopf,

Stirn, Halskragen und Thorax rötlich. Fühler pyramidal-
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zähnig. Die Beine rötlich, die Tarsen weiss geringelt. Die
Htfl. und Fransen grauweiss, mit deutlicher schwarzer Saum-
linie, fast verloschenem Mittelpunkt, und mit einer sehr

wenig dunkleren Saumbinde. Die Unterseite glänzend grau,

fast ohne Zeichnung, am Vorderrande gegen die Spitze zu

schwach rötlich angehaucht. Mittelpunkt auf allen Flügeln

sehr schwach angedeutet. Die Htfl. etwas reiner grau als

die Vdfl., und mit sehr schwach schwärzlich angedeuteter

Saumbinde.
Die Art wird wohl am besten bei A. recussa Hb. ein-

zuschalten sein; sie ist leicht von dieser durch die weit

hellere Farbe, die graue Wurzelbestäubung, den fast fehlen-

den Zapfenmakel, und die eigentümliche Wellenlinie zu
unterscheiden.

1 5» ganz rein, aus dem .Juldus-Gebiete.

Spannweite 34 mm.
A-grotis (P]uxoa) mauretanioa u. sp. Taf. HI Fig. 4.

Vdfl. ziemlich breitflligelig, bräunlichgelb, etwas grau
gemischt, deutliche graue Ring- und Nierenmakeln, kleiner,

schwarzer Zapfenmakel. Das Mittelfeld durch schwarze,
zackige, deutlich markierte Querstreifen eingefasst; die Wel-
lenlinie mit schwärzlichen Pfeilflecken; besonders beim Manne
treten diese stärker hervor. Die Saumlinie mit deutlichen,

schwarzen Monden. Die Fransen geteilt, aussen heller. Die
männlichen Fühler mit stark gewimperten Sägezähnen.

Htfl. weiss, am Saume gelbbräunlich mit schwachem
Mittelpunkte. Die Fransen aussen reinweiss.

Unterseite der Vdfl. mit schwachem Ansätze zu einer

äusseren Querlinie, undeutlicher Mittelpunkt; die Saumlinie

mit deutlichen Möndchen. Htfl. weisser, mit nur durch
Pünktchen, besonders am Vorderrande, angedeuteter äusserer

Querlinie, schwacher Mittelpunkt und gleiche Möndchen am
Saume.

Mehrere 5 9 aus Süd-Oran. wohl am besten bei der

A. obelisca Hb. einzuschalten.

Spannweite 38 mm.
Agrotis (Euxoa) .signifera F. ab. rubra n. ab.

Die südrussischen Stücke von A. signifera weichen
ziemlich von den mitteleuropäischen Stücken ab, und sind

wohl am besten als Uebergangsform zu v. improcera Ersch.

zu ziehen. Es kommen darunter Stücke vor mit stark rot-

brauner Zeichnung der Vdfl., die ich ab. rubra benenne.

Sarepta (Süd-Russland).
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Agrotis (Euxoa) douzelii n. sp. *) Taf. III Fig. 9.

Vdfl. gelbgraii, schwach schwärzlich bestäubt, mit klei-

nem, am Vorderrande bis kurz vor dem Innenrande scharf

eingefasstem Wurzelfeld. Das Mittelfeld mit den beiden

grossen, etwas heller grau gefärbten Ring- und Nieren-

makeln (der Zapfenmakel fehlt ganz), ist mit sehr scharfen,

schwarzen Linien eingefasst; die innere verläuft fast senk-

recht, mehr oder minder bogenförmig aufgelöst; die äussere

ist stark geschwungen, und zeichnet sich durch ausserordent-

lich scharfe, zackige Bildung aus. Das Saumfeld mit helle-

rer Wellenlinie und stellenweise verloschenen, dunkleren,

aufgeworfenen Pfeilfleckenschatten. Die Saumlinie weisslich-

grau, bei einem der mir vorliegenden beiden Stücken mit

schwachen, schwarzen Möndchen, die beim anderen Exem-
plare ganz fehlen. Die Htfl. bei einem ganz weiss, beim
andern am Saume schwach grau bestäubt.

Kopf, Stirn, Palpen und Thorax von der Farbe der

Vdfl.

Htfl. grauweiss, ohne Mittelpunkt, mit schwärzlichem

Schattenansatz der äusseren Querbinde am Vorderrande.

299 Stücke aus Digne. Spannweite 34 mm und 30

mm. Das kleinere Stück, am 20. September 1903 gefangen,

hatte Herr Amtsrichter Püngeler die Liebenswürdigkeit mir

zur Ansicht zu senden; dieses Stück ist absolut rein und
frisch, und hat besonders scharfe Zeichnung.

Die beiden Stücke erinnern an die von Milliere Ic. I,

Tf. 44, Fig. 7—8 abgebildete Agr. tritici var., aber die so

charakteristischen schwarzen Querstreifen fehlen ganz auf

Millieres Bild.

Agrotis (Euxoa) perplexa n. sp. Taf. III Fig. 5.

Eine eigentümliche Art, die in der Zeichnung etwas an
A. segetum Schiff, erinnert, aber durch die bis gegen die

Spitze sägezähnig gewimperten Fühler wiederum ganz ver-

schieden ist.

Die Vdfl. des Mannes eintönig, erdfarbig schwarzgrau,
ohne andere hei'vortretende Zeichnungen als der dunkel aus-

gefüllte, ziemlich grosse Nierenmakel, und kleine, fein um-

*) Anmerkung: Soeben teilt Herr Amtsricbter Püngeler mit, daß
er vermutet, daß Boisduval : Ic. Hist Lep., Taf. 81 Fig. 1 diese Art
als Agrotis ericetorum abgebildet hat. Ob die im Catalog Stau-
dinger 1871 als fragliche Synonym zu Agrotis tritici aufgeführte
ab. ericetorum hiermit identisch sein kann, ist mir, da entsprechende
Stücke niclit in Col. Staudinger vorhanden, unmöglich zu entscheiden.
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randete Zapfenmakel; der Ringmakel ist verloschen. Das
Saurafeld sehwach dunkler, mit kaum sichtbarer, sehr

schwacher Wellenlinie. Fransen geteilt und mit sehr klei-

nen Pünktchen oder Möndchen. Die Htfl. kreideweiss, mit

schwacher, gelbgrauer Saumlinie, die indessen von Rippe 2

ah V3rhscht. Thorax und Schulterdecken erdfarbig schwarz-
grau, Kopf, Stirn und Palpen wesentlich heller.

Die Unterseite der Vdfl. des Mannes weissgrau, der

Vorderrand deutlich weisser , darunter ein länglicher,

schwärzlicher, undeutlicher Wisch in der Mitte des Flügels
bis zum angedeuteten, aber nicht sehr scharfen Mittelpunkte,

deutliche, besonders auf den Rippen etwas stärker ange-

deutete, äussere Querlinie. Die Htfl. weisser, nur gegen den
Vorderrand zu etwas gelblich bestäubt. Mittelpunkt rund
und deutlich. Durch Strichelchen ist eine äussere Quer-
linie, besonders am Vorderrande, angedeutet. Beim Weibe ist

die Grundfarbe viel dunkler eintönig schwarz, die Zeich-

nungen verschwinden fast vollständig. Die Htfl. ziemlieh

gleichmässig grauschwarz, höchstens etwas heller weissHch
an der Wurzel, und die Fransen reinweiss. Die Unterseite

entsprechend dunkler als beim Manne.
Nur 1 5 und 1 9 erhalten, beide aus Auüe-Ata (Syr-

Darja-Gebiet).

Spannweite 38—39 mm.
Einstweilen reihe ich diese Art bei A. trux Hb. ein.

Charaeas graminis L., v. megala, und ab. furiosa

n. ab.

Die weit überwiegende Menge dieser in grosser Zahl
aus Zentralasien erhaltenen Exemplare haben gelbbräunliche
Färbung; den weniger häufig vorkommenden lebhaft rosa
gefärbten Stücken, die wir besonders aus dem Juldus-Gebiet
erhielten, habe ich den Namen ab. furiosa beigelegt; sie

zeigen oft die beträchtliche Spannweite von .35 mm für das

6 und 40 mm für das 9-
Ammogrotis suavis Stgr. v. superba n. var.

Aus dem -Juldus-Gebiet erhielten wir eine Form, die

wesentlich abweicht von der von Stgr. beschriebenen A. sua-

vis aus Uliassutai, und ebenfalls auch von Stücken aus
Korla; sie ist viel lebhafter gefärbt, leuchtend rotgelb, mit-

unter auch blassgelb. Die Vdfl. sind weit weniger schwarz
bestäubt, die Makeln und Querstreifen treten deutlicher her-

vor, die Vorderrandflecke schärfer und schwärzer. Die Fran-
sen kräftiger gescheckt.
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Die Htfl. ganz rein glänzend weiss, mit äusserst schwa-

chem, oft ganz verschwindendem Schattenbande am Saume.

Argyrospila succinea Esp. v. olivacea n. var.

Die mir bis jetzt bekannten Stücke der A. succinea

aus Ural und Tekke sind alle von gelblicher Grundfarbe

und wesentlich kleiner als eine Anzahl Stücke, die wir aus

dem Juldus-Gebiete erhielten, und die eine schöne olivgrüne

Farbe haben, so dass die weisse Zeichnung weit kräftiger

hervortritt; die Htfl. viel tiefer schwarz, wodurch auch die

Saumbinde und der Mittelpunkt deutlicher hervortreten.

Spannweite 29 mm.
Luceria pyxina ii. sp. Taf. III Fig. 14.

Vdfl. bleichgelb, die Rippen und am Vorderrand meist

etwas weisslicher hervortretend. Fast alle Stücke zeigen

gar keine Zeichnungen; bei einem Exemplar jedoch tritt

eine äusserst schwache Andeutung des hinteren Querstrei-

fens durch weissliche Pünktchen auf den Rippen auf; auch
zeigt dieses Stück einen etwas helleren Fleckenschatten auf

dem Querast. und daneben einen solchen für den Nieren-

makel, aber beide sind sehr verschwommen. Die Htfl. sind

weisser, etwa wie die der Leucania pallens, aber ohne jeden

schwarzen Schatten. Die Unterseite glänzend weiss. Männ-
liche Fühler kurz bewimpert, an der Basis mit kleinem

Haarschopf. Augen nackt, Palpen nicht so dicht buschig wie

bei L. virens. das stumpfe Endglied ragt über die Behaa-

rung hinaus. Saug-Rüssel kräftig, Thorax wollig behaart,

Hinterleib, an der Basis länger behaart, mit schwachen
vSchöpfen und kräftigem Afterbusch, kürzer als bei L. virens.

mehr wie eine Leucania gebildet.

Die Fransen geteilt, aussen heller. Die Art stelle ich

einstweilen zu der Gattung Luceria, mit welcher sie manche
Aehnlichkeit hat. Vielleicht wird sie später eine eigene

neue Gattung repräsentieren können.
Eine kleine Anzahl 5 6 i^^i^f^ 1 9 vom Uralsk (Emba).
Spannweite 36—40 mm.
Isochlora maxima Stgr. v. maculata n. var.

Diese neue Form aus dem Juldus-Gebiete unterscheidet

sich hauptsächlich dadurch von der I. maxima, dass sie

einen scharfen, kleinen, weissen Mond auf der Querrippe

führt, ausserdem ist der Saum der Htfl. etwas breiter, weiss-

lich schwach grünlich; bei I. maxima ist dieser Saum mehr
reingrün, fast von der Farbe der Vdfl. Auch ein schwä-
cherer, weisser Mittelpunkt ist auf der Ober- wie Unterseite
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der Htfl. sichtbar. Die Grösse der beiden Formen bleibt

sich gleich.

Von den verwandten Arten leicht zu unterscheiden, z.

B. von I. albivitta Alph. durch die fehlenden weissen Wurzel-
striche der Vdfl. I. viridis Stgr. und I. herbacea Alph.

haben einfarbige Hinterflügel.

Pi'Otliymiiia erubesoens n. sp. Taf. III Fig. 11.

Vdfl. gelblich, stark ockerrot angehaucht und gespren-

kelt. Der Ringmakel nur durch einen ganz kleinen, schwar-
zen Punkt angedeutet, Nierenmakel klein, undeutlich, röt-

lich, stellenweise kaum sichtbar schwarz umrandet. Zapfen-

makel fehlt. Eine angedeutete äussere, schwarze Querlinie

ist besonders am, Vorder- und Innenrande fleckenartig er-

kennbar. Die schärfste Zeichnung weist das Saumfeld auf

mit einer schwarzen, sehr nahe dem Saume verlaufenden,

fleckenartigen, am Innenwinkel fast den Saum berührenden
Wellenlinie. Die Saumlinie scharf schwarz, bogenförmig

markiert, mit erweiterten, schwärzlichen Flecken gegen die

Wellenlinie zu. Die Fransen ockerrötlich, geteilt, nach
aussen zu schwärzlich. Kopf, Stirn, Thorax und Palpen
grauschwarz, das Endglied wenig länger und spitzer als bei

P. leda HS. Hinterleib grau wie die — bis auf die schwach
gelbliche Saumlinie — ganz zeichnungslosen Htfl. und Fransen.

Die Unterseite der Vdfl. glänzend grauschwarz, am
Vorder- und Innenrand gelblich angelaufen, und mit kaum
sichtbarem Mittelpunkte. Die Saumlinie scharf schwärzlich,

bogenförmig angedeutet, zuweilen feine Pfeilchen zwischen
den Rippen bildend. Die Fransen aussen schwärzlich. Die

Htfl. mehr einfarbig grauweiss, deutliche Saumlinic, aber

die Fransen auch hier einfarbig.

Spannweite 22 mm.
Von Süd-Oran, nur 1 ^

.

Leucaiiitis elongata n. sp. Taf. III Fig. 15.

Diese neue Art hat in der Zeichnung und Fär1)uug der

Vdfl. eine gewisse Aehnlichkeit mit L. rada B., aber die

Htfl. und die ganze Unterseite sind sehr verschieden.

Vdfl. lang gestreckt, wesentlich schmäler als bei

L. rada. Das bräunliche Wurzelfeld ist etwas breiter, am
Vorderrand wenig nach der Wurzel zu gebogen, davor ist

die Farbe weiss angelegt und geht allmählich in dunkleres

Schiefergrau über, während L. rada mehr rötlich ist. Der
grosse Nierenmakel zeigt nach dem Saume zu vier Zacken,

ist etwas heller ausgefüllt, steht gerade über einer schwachen.
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schwärzlichen senkrechten Querlinie. Der Vorderrand von

dem Nierenmakel ab nach der Spitze zu mit vier scharfen

weissen Häkchen. Die Saumlinie nicht bezeichnet, die Fran-

sen schiefergrau, nicht gescheckt. Kopf, Stirn, Thorax hell-

rötlich; das Endglied der wenig aufwärts stehenden Palpen

kleiner. Hinterleib silbergrau. Die Htfl. schwarzgrau, nach

dem After und der Wurzel zu etwas heller, aber ganz ohne

jede weisse Fleckenzeichnung. Die Fransen weiss, am Af-

terwinkel etwas grauer.

Die Unterseite aller Flügel grauschwarz mit breiter,

etwas dunklerer Saumbinde, mit deutlichen Mittelpunkten,

aber ohne jede Spur von der scharfen, weissscliAvarzen

Leucanitis-Zeichnung der L. rada und ähnlichen Arten.

Die Fransen der Vdfl. hellgrau, nach aussen dunkler, die

der Htfl. einfarbig weissgrau.

Ich erhielt nur 1 § (ganz rein) aus dem Semirjet-

schensk-Gebiete. wahrscheinlich von Ala-Tau.

Spannweite .30 mm.
Catephia alchymista v. uniformis n. var.

Während die europäischen Stücke fast immer ein nicht

ganz einfarbiges regelmässiges Schwarz aufweisen, sondern

mit deutlich brauner Saummitte und oft auch bräunlich an-

gedeutetem Nierenmakel auftreten, so zeichnen sich eine

Reihe von Stücken aus Tunis (Ain Draham) durch ganz

einfarbige, kohlenschwarze Vdfl. aus; für diese schlageich

den Namen var. uniformis vor. Die Grösse ist dieselbe.

Die Unterseite ist auch dunkler, aber der weisse Hinter-

winkelfleck weit kleiner, die Fransen fast ganz einfarbig

schwarz, während die europäischen weiss unterbrochen

sind.

Catocala electra n. sp. Taf. IV Fig. 1.

Diese herrliche neue Art, die am besten neben der

häufigen C. promissa Esp. einzureihen ist, mit welcher Art
sie im grossen und ganzen in der Zeichnung übereinstimmt,

erhielten wir in kleiner Zahl aus Tunis (Ain Draham).
Schon die beträchtliche Grösse (70—75 mm Spannweite)
trennt sie von C. promissa, die nur bei aussergewöhnlich
grossen Stücken 60 mm erreichen. Die Grundfarbe ist eine

viel buntere und weit hellere, da die weissgraue Farbe
vorherrscht und oft rein weiss auftritt, die Wellenlinie

weniger scharf und nicht so schwarz angelegt. Die kar-

minrote Farbe der Htfl. ist etwas heller, die schwarze Mit-
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telbiiide nicht so scharf begrenzt wie bei C. promissa; die

Fransen der Htfl. weiss, scharf schwarz gescheckt.

Ciitociila siiltana ii. sp. Taf. IV Fig. 2.

In der Zeichnung der Vdfl. stimmt diese Art mit C. op-

tata God. überein, aber die Grundfarbe ist braun, mitunter

etwas lehmgelblich gemischt, während optata grau ist. Der
schwarzbraune Wurzelslrich ist sehr kräftig entwickelt und
etwas breiter in der Mitte der Vdfl., der schwarze äussere

Querstreifen stellenweise mit helleren (gelbl>räunlichen) Pfeil-

flecken angelegt. Die tief karminrote Farbe der Htfl. viel

dunkler als bei optata, etwa wie bei C. promissa. das ge-

schwungene, schwarze Mittelband endet mit feiner Spitze in

dem Afterwinkel oder kurz davor, und ist nicht stumpf ab-

gebrochen wie bei optata; die breite, regelmässig verlau-

fende Saumbinde ohne Einbiegung vor dem Aftcrwinkcl.

mitunter zeigt die Innenseite dieses Bandes ein paar ganz
kleine rote Zacken in der Mitte des Flügels.

Einige Stücke (6 9) ^^^s Tunis (Ain Draham).
C. sultana erreicht eine Spannweite von 70 mm. wäh-

rend C. optata im allgemeinen 55 mm misst.

AcidalLa sacraria u. sp. Taf. III Fig 18.

Alle Flügel kreideweiss. mit sehr schwach vortretenden,

gelbbräunlichen Schuppen besprenkelt, und mit ebenfalls

sehr schwachen, meist durch etwas stärkere Punkte auf

den Rippen angedeuteten Querlinien. Nur am Vorderrande
der Vdfl. hebt sich an der äusseren Querlinie ein scharfer

schwarzer Punkt ab; am inneren Querstreifen ist auch ein

etwas stärkerer Fleck erkennbar, aber dieser ist nie schwarz,

sondern gelbbräunlich, und auch nicht so scharf wie an
der äusseren Querlinie.

Die Saumlinie auf den Rippen schwach unterbrochen.

AVodurch sie stellenweise in schwache, mondförmige Flecke

aufgelöst wird. Nicht alle Stücke haben schwache IMitiel-

punkte auf den Flügeln. Die Fransen kreideweiss, ebenso

Kopf, Stirn, Palpen, Thorax, Hinterleib und Beine. Der
Saugrüssel sehr lang und kräftig. Die Unterseite etwas

glänzend, kreideweiss ohne jede Zeichnung.

Die männlichen Fühler gekämmt wie bei A. luridala Z.,

mit welcher Art sie auch im Flügelschnitt Aehnlichkcit hat

:

die Weiber sind indessen etwas spitzflügeliger.

Spannweite 23—25 mm.
Eine kleine Anzahl Stücke beiderlei Geschlechts aus

dem Uralsk.
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Acidalia diaphanaria 11. sp. Taf. III Fig. 16.

Die Flügel weisslich grau, mit schwach ins Grünliche

spielender, etwas durchsichtiger Grundfarbe, haben drei

deutliche dunklere Querlinien, die zwei inneren davon sind

ziemlich gradlinig, die äussere etwas mehr wellig. Das
Saumfeld ist von zwei weiteren, schwächer gewellten Linien

durchzogen. Dasselbe wiederholt sich auf den Htfln., nur
fehlt hier die innerste (fünfte) Querlinie. Schwarze Mittel-

punkte sind auf beiden Flügeln bei den meisten Stücken

vorhanden; ebenso hat die Saumlinie meist schwache Striche;

selten bilden die Rippen schwarze Punkte am Saume.

Die Fühler sind dicht gewimpert, stärker als bei der

in der Zeichnung etwas ähnlichen A. punctata Sc, die in-

dessen ganz wesentlich grösser ist (etwa 29 mm) und eine

viel reinere weisse Grundfarbe aufweist. Die grossen

schwarzen Augen und ebenso gefärbten Palpen ähneln auch

dieser Art. Sowohl auf der Ober- wie Unterseite ist aber

der auffallende Unterschied der Verlauf der Querlinien,

ilenn diese sind nach dem Vorderrande bei A. punc-

taria weit mehr nach der Flügelwurzel zu gebogen, woge-

gen sie bei A. diaphanaria fast gerade in den Vorderrand

auslaufen, etwa wie bei der A. strigaria Hb.

Eine kleine Anzahl § § erhielten wir aus Tunis (Ain

Draham).
Spannweite 22—23 mm.
Stigma atraria B.-H. Iris 1906, pag. 136.

Seitdem ich diese Art nach einem 5 ^^s dem Alexan-

der-Gebirge beschrieb, erhielt ich sie in Anzahl aus dem
Juldus-Gebiet, und nicht ein Stück darunter zeigt den für

S. kuldschaensis Alph. charakteristischen gelben Fleck.

Larentia dilectaria n. sp. Taf. III Fig. 20.

Die Grundfarbe der Oberseite aller Flügel schwarzblau-

gran mit Bleiglanz. Nur die Wellenlinie der Vdfl. hebt

sich durch die aschgraue Farbe hervor, sonst sind die

Zeichnungen äusserst undeutlich und treten nur durch

schwache, aschgraue, etwas schwarz gemischte Andeutun-

gen vor. Am Vorderrande — an der äusseren Einfassung

des Mittelfeldes — befindet sich ein hellerer Ansatz zu ei-

ner Binde. Die Htfl. einfarbig, höchstens am Analwinkel

schwache und undeutliche Ansätze grauerer Zeichnung.

Mittelpunkte aller Flügel fehlen. Die Saumliiiie fein schwarz,

auf den Rippen kaum unterbrochen. Fransen von der Farbe

der helleren Zeichnungen der Vdfl., auf den Rippen schwärz-
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lieh gescheckt. Kopf, Stirn blaugrau; Palpen dagegen

schwärzlich, Fühler grauschwarz, ganz nackt. Augen
schwarz. Hinterleib grauschwarz, an den Leibringen und

unten heller. Beine nach aussen zu ebenfalls heller. Die

Unterseite einfarbig, gleichfalls schwarzgrau, nur am Vor-

derrand der Vdfl. gelblich angelegt, besonders gegen die

Spitze zu.

Spannweite 28 mm.

Die Art hat Aehnlichkeit mit der seltenen L. guriata

Emich., bei welcher sie wohl auch am besten einzureihen

sein wird, jedoch unterscheidet letztere sich sofort durch

viel schärfere, deutlichere und regelmässige Zeichnungen,

durch die scharfen Mittelpunkte und die ganz anders schwarze

Unterseite der Flügel.

Nur ein ganz reines 5 aus dem Juldus-Gebiete.

Tifirentia tortificaria n. sp. Tat". IV Fig. 6.

Alle Flügel schneeweiss. ein schmales Basalfeld und das

scharf hervortretende Mittelfeld schwarz, mit schwachem,
bräunlichen Anflug. Die Mitte des Mittelfeldes ist besonders

vom Vorderrande aus bis gegen die Flügelmitte mehr oder

weniger weiss gemischt. Das Mittelfeld verläuft auf der

Basalseite erst schief gegen die Mitte zu. einen kleinen

spitzen Ausschnitt auf Rippe 6 bildend, biegt sich dann wie-

der nach der Wui'zel zu, um auf Rippe 4 einen Bogen zu

machen und dann noch eine Spitze kurz vor der Dorsal-

rippe bildend, um dann in den Innenrand einzumünden. Die

Aussenrandseite des Mittelfeldes bildet auf Rippe 6 einen

stumpfen und zwischen Rippe 3 und 4 einen grossen, stark

vortretenden Bogen; das Feld wird von hier ab halb so

schmal wie am Vorderrande, und mündet im Innenrande,

nachdem es noch einen entsprechend kleinen Vorsprung ge-

bildet hat, wie auf der Wurzelseite. Das kleine Basalfeld

verläuft ziemlich gerade bis Rippe 1, macht hier eine kleine,

scharfe Biegung nach der Flügelbasis zu. Es ist auch an

der Wurzel weiss ausgefüllt.

Mittelpunkt und Saumlinie sind nicht gezeichnet. Die

Spitzen der Fransen sind auf den Rippen schwach bräunlich

gefärbt. Die Rippen selbst treten unter Vergrösserung etwas

gelblich hervor. Auf der Unterseite der Vdfl. ist das Mittel-

feld am Aussenrande scharf linienartig begrenzt, die ganze
Fläche bis zur Wurzel der Flügel einfarbig schwarzgrau
angehaucht, ohne deutliche Trennung des Mittel- und Basal-

feldes. Die Htfl. haben unten kurz vor dem Innenrande an
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Rippe 1 einen kleinen, schwärzlichen Fleck und sehr schwache
Aiuleutiing einer Mittellinie. Thorax braunschwarz; Stirn,

Hinterleib, Beine weiss. Fühler bräunlich.

Spannweite 28 mm.
Ein frisches 5 ^^s dem Juldus-Gebiete.

Diese hervorragende Art hat eine flüchtige Aehnlichkeit

mit der hochinteressanten L. caeciata-Form ab. gelata Stgr.

aus Island, ist aber sofort durch die grosse Verschiedenheit

des Mittelfeldes leicht zu unterscheiden.

Larentia iiifernaria n. sp. Taf. IV Fig. 4.

Verwandt mit der L. tianschanica Alph., aber durch

die Farbe sehr verschieden.

Die Vdfl. der Männer grauschwarz, mit sehr undeut-

lichen, wenig helleren, oft ganz verschwindenden Zeichnun-

gen, ähnlich der genannten Art. Mittelpunkt klein, tief-

schwarz, Saumlinie zusammenhängend, Fransen schwach ge-

teilt. Die ebenfalls grauschwarzen Htfl. so gut wie zeich-

nungslos, höchstens könnte bei einzelnen Stücken eine kleine,

unbedeutend hellere Querlinie vor dem Saume erwähnt wer-

den, aber sie tritt ausserordentlich schwach vor, ebenso wie

ein schwacher Mittelpunkt.

Fühler, Kopf, Thorax, Hinterleib und Beine von der

Flügelfarbe.

Die Unterseite zeichnungslos grauschwarz. Ein, wie
ich glaube, hierzu gehörendes 9 hat etwas deutlichere bräun-

lichere Zeichnung, zeigt eine ziemlich deutliche äussere

Querbinde auf beiden Flügeln, sowohl auf der Ober- wie
Unterseite. Die Mittelpunkte fehlen aber ganz.

Die 5 Ö haben eine Spannweite von 28—30 mm, das

9 25 mm.
Aus dem Karagai-tau.

Larentia dilutata Bkh. v. tunkunata n. var.

Obgleich es für diese variable Art wenig angebracht

erscheint, neue Formen aufzustellen, so glaube ich doch,

dass die aus dem Sajan-Gebiete in Anzahl erhaltenen Stücke

eine solche rechtfertigen. Die eigentümliche , blaugraue
(schwarzgemischte), etwas glänzende Färbung der Vdfl.

sticht wesentlich von allen mir bekannten Formen der L.

dilutata Bkh.*) (und auch der L. autumnata Bkh.) ab, und
sämtliche (1909 gefangene) Stücke weichen wenig vonein-

ander ab. Die Subdorsal-Rippe meist kräftig schwarz an-

cf. Stichel: Berliner Entomolog. Zeitschrift 1908 p. 114.
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gelegt in der Flügelmitte, der Vorderrand zeigt öfters stär-

kere, schwarze Flecke am Mittelfelde; dieses tritt überhaupt

sehr wenig hervor. Die Htfl. weissgrau, mit ausgeprägter,

regelmässiger Linie vor dem Saume; unten sind Vorder-

und Hinterflügel von gleicher Färbung, jedoch nicht so

dunkel wie die Oberseite der Vdfl. Die blaugraue Färbung
scheint sehr zum Verblassen geneigt, wenigstens haben Stücke

(von genau derselben Farbe und von genau derselben Loka-

lität), die ich vor wenigen Jahren erhielt, bereits etwas von
dem eigentümlichen Blaugrau eingebüsst und gehen jetzt

mehr ins Dunkelgraue über.

Spannweite 35 mm. Ich erhielt nur 5 6 •

Erwähnen möchte ich bei dieser Gelegenheit noch das

Vorkommen der L. dilutata in Labrador, nach vier Stücken

aus Müschlers Sammlung; für diese Stücke, die er mit

..Labradoricata Möschl." etikettiert hatte, finde ich nicht die

Beschreibung, auch ist dieser Name nicht unter den Num-
mern 3380 und 3381 im Stgr.- und Rebel-Katalog 1901 er-

wähnt. Diese 1873 gesammelten Stücke sind dunkelgrau
und wohl jetzt etwas verblasst; sie erinneiii in der Zeich-

nung, und abgesehen von der Farbe, etwas an die Sajan-

Form.
Larentia caesiata v. hethlandioaria n. var.

Von den Shetland Inseln (England) erhielten wir eine

Anzahl Stücke, die wesentlich verschieden sind von den be-

kannten Formen dieser variablen Art; für diese stelle ich

eine neue Lokalform auf. Sie ähnelt am meisten der typi-

schen V. glaciata Germ, und einzelne Stücke kommen fast

ebenso dunkel vor, aber die grosse Menge weicht von der

Festlandsform durch die schwarzbraune Zeichnung der Vdfl.

ab, und besonders durch das scharf hervortretende Mittel-

feld. Auf den Htfl. tritt der schwarze Mittelpunkt stärker

hervor.

Durchschnittlich sind die Stücke etwas kleiner als

mitteleuropäische und messen 30 mm Spannweite.

Stegania pulverafa n. sp. Taf. IV Fig. 5.

Graugelb, gleichmässig mit bräunlichen Schuppen be-

sprenkelt; nur am Vorderrande der Htfl. ist die Bestäubung
etwas schwächer. Die Flügel sind gestreckter, weniger
spitz und nicht so breit wie bei S. trimaculata Vül. Die
Zeichnungen haben Aehnlichkeit mit dieser, aber die äussere

bräunliche Querlinie verläuft mehr gezackt und bildet auf

Rippe 6 eine schärfere Spitze; die 2 Flecken am Vorder-
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rande sind kräftig entwickelt, fast schwarz; die Saumlinie

weniger kräftig, die Fransen gescheckt, hesonders an der

Spitze. Die Htfl. mit dcntliehem Mittelpunkte und mit äusse-

rer Querlinie. Die männlichen l'^ühlo' mit viel kürzeren

Kammzähnen. Die Unterseiten aller Flügel sind etwas we-

niger st.irk besprenkelt als die Oberseiten, die äussere Quer-

linie und die Mittelpunkte kräftig hervortretend.

Spannweite 23—27 mm.
Mehrere Stücke aus Askold und Ussuri.

Stegania ochrearia n. sp. Taf. III Fig. 19.

Ockergelb, etwa von dei Farbe kräftig ausgefärbter A s -

p i 1 a t e 8 ochrearia Rossi, an der Basis der Iltfl. etwas blasser.

Vorderfl. mit zwei braungelben Querstreifen , die denselben

Verlauf nehmen wie bei St. trimaculata Vill. , aber

am Vorderrande keine sich stark abhebende Flecken bilden,

sondern da nur etwas kräftiger auftreten; am Vorderrande der

Flügel-Basis schwarzbräunlich angehaucht; im Saumfelde befindet

sich, am Innenrande beginnend, ein auffallender, gebogener,

schwarzer Fleck, der sich bis in Zelle 2 ausdehnt, und sich

den Querstreifen anschmiegt; ferner steht ein ganz kleines,

matteres schwarzes Fleckchen an der spitzwinkligen Biegung

des Querstreifens , und in Zelle 8 wiederum ein solches,

etwas kräftigeres Fleckchen, das mit einem ockerbraunen

Wisch in den Vorderrand ausfliesst. Die Vdfl, ohne dunklere

Besprenkelung, mit kleinem, bräunlichen, mondförmigen Mittel-

punkt. Die Htfl. mit deutlicher, äusserer Querlinie, und kurz

dahinter mit einer zweiten, weit schwächeren Schattenlinie.

Der Mittelpunkt ist schwächer als jener der Vdfl. Die Fransen

an allen Flügeln mit schwacher, ockerbräunlicher Saumlinie.

Die Unterseite der Vdfl. blasser, die äussere Querlinie ist

deutlich angesetzt, dagegen treten die Flecke im Saumfelde

sehr schwach hervor, und der grosse Fleck am Innenrande am
schwächsten; ferner ist der Vorderrand an der Basis der

Flügel und ein Wisch von der Wurzel bis zum Mittelpunkt

schwarzbraun bestäubt; die Htfl. unten zeichnuugslos aber der

Mittelpunkt ist hier rein schwarz, wie auch der der Vdfl.

Die Fühler doppelkammzähnig. Palpen sehr kurz mit spitzem

Endgliede. Stirn weisslich gelb.

Flügelspannung 23 mm.
Tunis (Ain Draham) 1 §.

GrOnodoiitis graecarius n. sp. Taf. IV Fig. 3.

Obwohl nur ein Weib (ganz rein) vorliegt, so trage

ich doch kein Bedenken, dafür eine neue Art aufzustellen.
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Das Basal- und Samnfeld der Vorder- und Hinterflügel

gelblichbraun, mehr oder weniger spärlich dunkler braun
gesprenkelt; das am Vorderrande stark erweiterte (fast

doppelt so breit als am Innenrande) Mittelfeld hebt sich

durch die viel dunklere, braune Färbung bedeutend ab; die

Einfassung nach der Wurzel zu verläuft unregelmässig, tritt

aber durch die schwarze Farbe sehr stark hervor; eben-

falls nach dem Saume zu ist das Mittelfeld tiefschwarz be-

grenzt, aber nicht gezähnt und durch die wesentlich hellere,

angrenzende, hier fast weisse Farbe des Saumfeldes mar-
kiert. Alle Flügel mit hellen, schwarz umrandeten Mittel-

punkten. Der auch bei der etwas ähnlichen, gemeinen G.
bidentata Gl. Vorhände Querstreifen der Htfl. ist breit

schwarz, gegen den Vorderrand zu etwas schmäler; er mün-
det hier gerade unter der äusseren Einfassung des Mittel-

feldes der Vdfl. ; dieser Querstreifen steht weit ab vom Mittel-

punkte.

Die Vdfl. sind weit weniger scharf ausgeschnitten als

bei G. bidentata, eher so wie bei der eintönigen G. muscu-
laria Stgr., von welcher Art die G. graecaria sich leicht

durch die viel schärfere und buntere Zeichnung unterschei-

det. Die Unterseite der G. graecaria ist viel heller und
gelblicher als die Oberseite, die Querstreäfen scharf schwarz,
nicht unterbrochen oder zackig, sondern linienförmig. Die

innere Einfassung des Mittelfeldes tritt nur schwach hervor.

Spannweite 43 mm.
Das Stück wurde Herbst 1908 in Attica gefangen.

Boarmia viertlii Boh.
Von dieser bisher nur aus Ungarn bekannten Art er-

hielt ich ein reines Stück (5) aus Marasch (Taurus), das

sehr gut übereinstimmt mit weniger scharf gezeichneten und
blasser gefärbten Stücken. Auch die Grösse stimmt ganz.

Egea argentaria n. sp.

Die Zeichnungen stimmen mit der häufigen spanischen

E. cacinninarica Rhr. übtu-ein, aber die Färbung ist silt)er-

grau, mit bräunlichen Schuppen gesprenkelt, während die

Griindfiirbe bei reinen Stücken von E. cacuminaria schwarz-

braun und nicht gesprenkelt ist, sondern eine ruhige Fläche

bildet. Das Saumfeld ist bei meiner Art rein weiss-

grau , dagegen bei E. cacuminaria tiefbraun gefärbt; die

Saumlinie mit starken, länglichen, schwarzen Strichen, bei

E. cacuminaria gebildet aus weit kleineren Punkten. Die
Htfl. silbergrau, ohne Mittelpunkt, ohne Saumpunkte und
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ohne erkennbare Binde, dagegen tritt dies alles bei E. cacu-

minaria deutlich hervor. Die Fransen schwach bräunlicli

gescheckt, bei E. cacuniinaria dagegen sehr kräftig schwarz-

braun. Die Unterseiten der Flügel weichen bis auf die

hellere argentaria-Färbung wenig voneinander, ab. Die ti-üb

gefärbte Tephronia oranaria Stgr. (cf. Iris 1906, pag. 141)

weicht von den beiden genannten Arten wiederum, ab.

Spannweite 25 mm, also anch grösser als E. cacumi-

naria und oranaria, die 22 mm messen.

Ein ganz reines § aus Tunis (Foum-Tatahouine).

Phasiane clathrata L. v. punctata n. var.

In Anzahl aus dem Juldus-Gebiete erhalten. Alle Stücke

sind schwarz, mit reinweissen Flecken und Punkten, die

Querbinden sind meist verloschen, die schwarze Farbe vor-

herrschend, und die weissen Flecke, besonders am Saume
in Zelle 2— -3, treten stark isoliert hervor.

Eubolia gastonaria Obth. v. obscuraria n. var.

Unter der reinweissen Hauptform kommen häufig Stücke

vor, die ganz braungraue Htfl. haben; auch die Vdfl. sind

dann stark verdunkelt, wenn auch nicht so sehr wie die

Htfl.. aber das braune Band im Saumfelde ist dann saum-
wärts breit weiss angelegt, und der übrige Teil des Feldes

grau; bei solchen Stücken sind die Fransen bräunlich, wäh-
rend sie bei der Hauptform reinweiss bleiben. Mitunter tritt

auf den Htfl. auch eine weisse Linie vor dem Saume auf.

Diese niedliche, kleine Art ist mir bis jetzt nur von
Algier bekannt.

Scodiona lentiscaria v. distinctaria n. var.

Aus St.-Ildefonso in "Castilien erhielten wir eine Anzahl
Stücke, die ziemlich verschieden sind von einer Reihe Exem-
plare aus Hyeres, Villefranca und Chiclana; sie haben eine

weissere klare Grundfarbe, mitunter mit schwach lilaröi-

lichem, glänzenden Anflug, sind weit weniger gesprenkelt,

die Querstreifen sind nicht schwarz, sondern rostgelb bräun-

lich, und treten weit kräftiger hervor. In der Grösse sind

sie nicht abweichend.

Syntomis minuta n. sp.

Ziemlich ähnlich der S. caspia Stgr., aber durch ihre

Kleinheit und Zierlichkeit macht sie einen andern Eindruck.

Der Hauptunterschied besteht in dem glasigen, weissen Fleck

an der Wurzel der Vdfl., dieser ist nicht rund und sehr

klein wie bei S. caspia, sondern bildet eine grössere. scharf-

Deutsch» Entomologischo Zeitschrift „Iris". Iierausg. vom Entomologischan
Verain Iris zu Dresden. Jahrgang 1910.
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eckige Raute. Sonst stimmen Färbung und Zeichnung
überein.

Spannweite 21 mm. S. caspia misst durchschnittlich

25 mm.
5 g g aus Südost-Transcaspien.

Arctia seitzi ii. sp. Tat". 111 Fig. 17.

Aus dem Issyk-kul-Gebiete erhielten wir ein fast ganz

reines und ein geflogenes, beschädigtes Stück, beides Män-
ner, einer mir bisher unbekannten Art, die ich zu Ehren
des Herrn Professor Dr. Seitz (Verfasser des vorzüglichen

und einzig dastehenden Werkes „Die Gross-Schmetterlinge

der Erde") benenne.

Die Grundfarbe der Vdfl. ist einfarbig grauschwarz,

mit vielen kleineren und grösseren, gelblich rötlichen Punk-
ten und Fleckchen bestäubt. Htfl. rotgelb, etwas röter als

die Flecke der Vdfl., mit winkelig gebogenem, schmalem,

schwarzem Fleck auf der Querrippe und mit drei rund-

lichen, tiefschwarzen Flecken vor dem Saume. Ein ganz
schmaler spitzer Schattenstrich läuft von der Wurzel bis

gegen die Mitte des Flügels; ebenso ist der Innenrand grau-

schwarz bestäubt; doch treten diese beiden letzten Bestäu-

bungen lange nicht so stark hervor wie die vorhin er-

wähnten, tiefsehWarzen Flecken. Am Saume befinden sich,

besonders bei dem geflogenen Stücke, ein paar ganz kleine

schwarze Pünktchen auf den Rippen.

Die Unterseite aller Flügel etwas blasser rotgelb als

die Htfl.; die grösseren, helleren Flecken der Vdfl. etwas,

wenn auch schwach, durchscheinend; dagegen tritt auf der

Querrippe der Vdfl. ein scharfer, winkelig gebogener,

schwarzer Fleck, sowie auch einige schwarzgraue Pünkt-

chen vor dem Saume hervor, die ganz auf der Oberseite

fehlen.

Die Zeichnungen auf der Unterseite der Htfl. wie auf

der Oberseite, jedoch treten die schwarzen Flecken hier

weniger hervor.

Die Fühler einfarbig grauschwarz, ähnlich gezähnt wie

bei A. intercalaris Ev., doch sind die Zähne kürzer und
kräftiger, und die Fühler auch nicht so lang wie bei ge-

nannter Art, wo sie über die Mitte des Vdflrandes reichen,

während sie bei A. seitzi kaum über ein Drittel der Flü-

gellänge hinausgehen. Kopf und Stirn grauschwarz, Pal-

pen klein, seitwärts rötlich. Endglied gelblich, hängend,

Halskragen, Schulterblätter grauschwarz. Der etwas be-
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schädigte Thorax scheint etwas heller behaart zu sein. Hin-

terleib von der Farbe der Htil., oben mit schwarzen, brei-

ten Ringflecken. Beine rotgelb, die Tarsen schwärzlich.

Spannweite 45—47 mm.
Diese eigentümliche Art wird vorläufig wohl am besten

bei der A. intercalaris Ev. einzureihen sein, mit welcher

sie in der Zeichnung sonst fast gar keine Aehnlichkeit hat.

Paropta pharuonis n. sp. Taf. IV Fig. 7.

Diese kleine Art erinnert in der Färbung und Zeich-

nung stark an Holcocerus arenicola Stgr., ist aber sofort

durch die ganz anders gebildeten Fühler zu unterscheiden.

Vdfl. blass bräunlich, etwas grau gemischt, mit feinen, dunk-

ler bräunlichen Querlinien und Strichelchen durchzogen und
gegittert. Die Rippen sind schwach dunkler, die Fransen
auch etwas dunkler gescheckt. Htfl. einfarbig bräunlich

grau. Kopf, Thorax, Hinterleib von der Färbung der Vdfl.,

die Fühler lang gekämmt, die Palpen schwach, dicht am
Kopfe anliegend, wie solche der F. Johannes Stgr. Diese

unterscheidet sich leicht durch die graue Färbung der Vdfl.,

die weit stärkere Gitterung und die ganz weissen Htfl.

1 5 von Nord-Aegypten (Kairo).

Spannweite 33 mm.
Dyspessa bucharaua n. sp. Taf. IV Fig 8.

In Habitus und Zeichnung fast mit der D. agilis Chr.

übereinstimmend, aber jnit dunklerer, bräunlich gemischter

Grundfarbe, wodurch die weisse Fleckenzeichnung, beson-

ders der weisse Längsfleck in der Mittelzelle, stärker her-

vortritt. Eine Reihe bräunlicher Strichelchen auf den Rip-

pen in der Mitte der Vdfl. zieht sich vom Innenrande bis

über die Mittelzelle hin, ist jedoch bei allen Stücken nicht

gleich stark entwickelt. Die Vorderrandflecken treten mit-

unter nicht scharf hervor. Die Teilungslinie der Fransen
kräftiger, schärfer gescheckt; die Rippen enden am Saume
meistens in kleine, bräunliche Möndchen. Die Kammzähne
der Fühler kaum so gross wie bei D. agilis. Die D. bucha-

raua hat auch Zeichnungsähnlichkeit mit D. lacertula Stgr..

die aber viel kleiner ist; D. clathrata Chr. ist viel einfarbiger

und fast zeichnungslos.

Eine Anzahl 5 6 ^us Buchara (Gisar) wurden in den

ersten Tagen des Mai gefangen.

Spannweite 25—30 mm.
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